
Buch um Buch VOFr » Das Urteil 1m Wiılhelmsstrassenpro- wenıgen Mınderheiten, Mi1t welcher seine Umwelt NSEt-
$ »CGerman Police Administration«, »Eiıchmann und haft rechnen IMUSSTIEeE. ar enkend, klarsıchtig, Warm-

Komplizen«, »5 1 Kreuzverhör«, Stein un! herzig, wohltätig 177 Verborgenen, 1m TOSsen aber SÖf-
AÄAnne Frank wel VO'  e | Hunderttausend«, » Die Ermor- entlich u ıne gerechte menschlıche Gesellschaft kämp-
dung VO  un 35 07018 Berliner Juden«, » DDas Dritte Reich fend, 1Im FEıinzeltall un ür die Gesamtheıt, keineswegs
1m Kreuzverhör«. Neu aufgelegt wırd 1964 auch emp- Ww1ıe eLWwWa Don Quichotte, sondern unvergleichbar, INa  -

Ners Mahnschrift » Justizdämmerung/ Auftakt zu Drit- wird einst Cen; W1e Bergmann. Seine Taten standen
ten Reich« AaSst nıcht auszudenken, welchen anderen seinen Eigenschaften nıcht nach; seine Eigenschaften —-

Verlaut die Geschichte In hätte, wieviele hun- en die Grundlagen des Kategorischen Imperatıvs, dem
derttausend Menschen hatten gerettet werden können, Fühlen un Denken die Tat folgen lassen Kenn-
wenn Kempners Warnrutf VONn 937 nıcht ın den Wind zeichnend sind seine kritische Analyse der menschlichen
geschlagen worden ware Sıtuation, gegründetr auf hıstorıschem Wısscen und der
Der Kamp} geht ayeiter Erkenntnis der 1n dıe Zukunft weisenden politischen

un politisch-Skonomischen Linıien, sein dıfferenzlertes
1979 Dr Robert Kempner telert in dıesen Tagen Urteıl über Dekadenz un: Aufstieg, sSe1in tiet »Optim1st1-(17 Oktober) seiınen Geburtstag. Er hart das vielleicht scher Pessimıismus« (dıe Stärkeren der Jjetzt herrschenden
gefährdetste un aufregendste Leben eines Juristen —- Schichten und W as sıe treiben führt zu Niedergang,eıt geführt. ber zıeht sıch auch heute noch und gleichzeitig bleibt der Same ZUr menschlichen Renaıs-
nıcht ZUTU!  ..  ck. Er ebt und arbeitet abwechselnd 11 den in eiınem Teıl der Jetzt Schwachen, autf die eıt
USA un in Frankturt 28 Maın, se1it 1951 seine seınes Aufbrechens wartend, Hoffnung erweckend). Zu-Anwaltskanzlei hat Nach WIeE VOT beschäftigen ıhn 1€e€ folge seiner Selbstlosigkeit, fast allen Kräfte-, Sach- unddurch das Dritte Reich ausgelösten Rechtsprobleme, nach Geldverbrauch für produktive Zıele benützend, war
W1e VOrTr greift 1n die noch anstehenden einschlägıigen Bergmann innerliıch unabhängig W1e kaum eın zweıter,Vertahren 1n. SO schloss sıch 1n den etrtzten Jahren dermassen stark, dass ke  ın Sturm 1n höchst bewegtemeıner Reihe VO  - Schwurgerichtsprozessen als Nebenkläger 1 eben in eıner eit der öffenrtlichen un daher vermehr-
A in den Prozessen diıe Ermordung des Mädchens
Anne Frank und der Karmeliterin Edirch Stein 1 Har-

ter prıvaten Katastrophen seine innere Freiheit heran
konnten. Wo der Schwache Hılfe, der Schwächling An-ster-Fechner- un Auschwitzprozess. Neuerdings be- lehnung braucht, War der Gebende

treıiıbt ım Auftrag der Famılıe des Holländers vY=xz  3 der Arthur Bergmann war seiner Profession nach Rechtsan-Lubbe die Wiıiederaufnahme des Reichstagsbrandprozesses,
in dem bekanntlich der Holländer Marınus der walt in Israel und nach Wiederherstellung früherer Rech-

Juden in Deutschland zugelassen l (höchsten)Lubbe der Brandstiftung bezichtigt un ZuUu Tode ur- Kammergericht Berlin; übte diesen Beruf, leiden-teilt worden war,. Die Unschuld des VO'  ; den Nazıs Als chafrtliıch für das Recht kämpfend, bis zuletzt Aus. ErSündenbock Herangeschleppten und Hingerichteten kann nahm dafür keinen Lohn und zahlte alle Kosten usjetzt aufgrund des uen Beweismaterials zweıfelsfreiı eigener Tasche FEın zweıter Beruft W al der eines Cer-nachgewiesen werden. Auch hinsichrtlich des 1rı Betracht tihed Chartered CcCcountant (Beglaubigter Buchprüfer);kommenden Gerichts 1sSt VOo Karlsruher Bundesgerichts-
hof bereıts ıne Entscheidung getroffen worden. Zustän- die Prüfung hlerzu legte noch den Engländern

1n Palästina aAb Die Kenntnisse dieses Berutes kamendig 1St ine Stratkammer beim Landgericht Berlin.
Nachschrift der Red FrRu Hınvweisen möchten WIr

ıhm in Ausübung seiner anderen Tätigkeiten ZUZULE.,
Seine überdurchschnittlichen Sökonomischen Einsichten

auch auf die Dokumentationen, herausgegeben VO'  — der (einer der wenıgen Okonomen, welchen die renzen die-
Ehefrau VO  .} Dr Kempner: Benedicta Marıa Kempner, Wiıssensgebietes ekannt waren) machten sıch die Staa-

» Nonnen un dem Hakenkreuz« Uu. 153) ten Israe! un Burma zunutize Er war Mıt-
begründer des israelıschen Finanzminiısteriums bis

Dr Arthur Bergmann in memori1am 1953), verantwortlich für die Staatseinnahmen, Direktor
der Einkommensteuerbehörde, 1953 (einıge Jahre) stell-1906 (Berlın 1979 (Jerusalem vertretender Leıiter, dann Leıiter der israelisch-deutschen

Es 1SL un: bleibt eın besonderes Privileg, Dr Bergmann gekannt ZUuU Einkaufsmission (unter Dr Shinnar) 11 öln [ der Vor-
haben Seın Hiınscheiden hınterlässt eine tiefe Lücke tür viele. ganger der Israelischen Botschaft ın der Bundesrepublık],
Die Ausstrahlung seiner Persönlichkeir bedeutet dauernde Ermuti-
5UN$S, Dankbarkeit un tiefe Verehrung.

Gründer und Generaldırektor (1962) der staatlichen
Schiffahrtsbank, als deren Präsiıdent ürzlich, beiDr Arthur Bergmann wWal Mmt seiner Famalulıe 1933 IN Berlin In das

damalige Palästina eingewandert. Aut seiınen internatıonalen Fahrten Übergang der Bank ın prıyvate Hände, erufen wurde.
kam nach dem Kriıegy anlässlich se1ıner vielfältigen Aufgaben Sein Hauptgebiet während Jahren War das der 1eder-
mehrmals ım Jahre, jahrelang Z kurzen Besuchen nach kuropa gutmachung un Entschädigung AUS Deutschland, dem
un ın die Bundesrepublık, auch ın Freiburg „vorbei«. Wann ware Finanzminister als Berater 1enend und zahllosen indıvi-eın Besuch ıhm zuviıel SC WESCNH, vVvenn jemanden damıt eine Freude
machen konnte? Etwa ragend: »Kann ıch vielleicht helfen?« duellen Berechtigten als milıtanter Vertreter ihrer Rechte,
Fur ıhn »g1ng MIt der Bundesbahn ımmer noch +e1N nächster Zug««, „ehrenhalber« hingegeben. Bergmann eitete das Komuitee
Folgende aUSZUKSWEISE nin: Würdigungen von Dr Wiılle, für eınen israelisch-ÄÖsterreichischen Vertrag un: eın Re-
Zürich!, und Von Dr. Ernst Katzenstein, Direktor der »Conterence

Jewish Materıa!l Claims 2galnst Germany«, Frankfurt M./Jeru- parationsabkommen. 197Ö wurde 1n den RKat des Na-
salem?®, dürten IMI freundlicher Genehmigung der Verftasser un: hrer tionalen Versicherungs-Institutes eruten. Unablässıg War
Redaktionen Jer als Dankeswort tür Dr Bergmann stehen und ftür

Gertrud L uckner
auf nationalem und autf internationalem Gebıet die

das durch Se1IN Leben gegebene Zeugnis. rechrtliche Verbesserung der Sozilalversicherung tätıg?. [Be
Aus: »Das Neue Israelt« LTAaueINn werden ıhn “ in besonderer Weıse auch die

Blinden ın Israel. Auch ihren Anlıegen galt seın FEınsatzBıs seinem Hınscheiden wWar Arctchur Bergmann ıne
Mınoritäat BEWESECN, bestehend iıhm elbst, ıne der 1n vielfacher eıise. |

In » 1 )as Neue Israel« (32/6), Zürich, Dezember 1979, 309 Vgl +‚a auch » The Jerusalem Post«, 29 1979 (Economıst
U, 1006 Arthur Bergmann a1ıd rest. Appreciated and highly respected«).

Buch um Buch vor: »Das Urteil im Wilhelmsstrassenpro-
zess«, »German Police Administration«, »Eichmann und 
Komplizen«, »SS im Kreuzverhör«, »Edith Stein und 
Anne Frank — Zwei von Hunderttausend«, »Die Ermor-
dung von 35 000 Berliner Juden«, »Das Dritte Reich 
im Kreuzverhör«. Neu aufgelegt wird 1964 auch Kemp-
ners Mahnschrift »Justizdämmerung/Auftakt zum Drit-
ten Reich«. Fast nicht auszudenken, welchen anderen 
Verlauf die Geschichte genommen hätte, wieviele hun-
derttausend Menschen hätten gerettet werden können, 
wenn Kempners Warnruf von 1932 nicht in den Wind 
geschlagen worden wäre ...! 

Der Kampf geht weiter 
1979: Dr. Robert M. W. Kempner feiert in diesen Tagen 
(17. Oktober) seinen 80. Geburtstag. Er hat das vielleicht 
gefährdetste und aufregendste Leben eines Juristen un-
serer Zeit geführt. Aber er zieht sich auch heute noch 
nicht zurück. Er lebt und arbeitet abwechselnd in den 
USA und in Frankfurt am Main, wo er seit 1951 seine 
Anwaltskanzlei hat. Nach wie vor beschäftigen ihn die 
durch das Dritte Reich ausgelösten Rechtsprobleme, nach 
wie vor greift er in die noch anstehenden einschlägigen 
Verfahren ein. So schloss er sich in den letzten Jahren 
einer Reihe von Schwurgerichtsprozessen als Nebenkläger 
an, in den Prozessen um die Ermordung des Mädchens 
Anne Frank und der Karmeliterin Edith Stein im Har-
ster-Fechner- und Auschwitzprozess. Neuerdings be-
treibt er im Auftrag der Familie des Holländers van der 
Lubbe die Wiederaufnahme des Reichstagsbrandprozesses, 
in dem bekanntlich der Holländer Marinus van der 
Lubbe der Brandstiftung bezichtigt und zum Tode verur-
teilt worden war. Die Unschuld des von den Nazis als 
Sündenbock Herangeschleppten und Hingerichteten kann 
jetzt aufgrund des neuen Beweismaterials zweifelsfrei 
nachgewiesen werden. Auch hinsichtlich des in Betracht 
kommenden Gerichts ist vom Karlsruher Bundesgerichts-
hof bereits eine Entscheidung getroffen worden. Zustän-
dig ist eine Strafkammer beim Landgericht Berlin. 
Nachschrift der Red. d. FrRu: Hinweisen möchten wir 
auch auf die Dokumentationen, herausgegeben von der 
Ehefrau von Dr. Kempner: Benedicta Maria Kempner, 
u. a. »Nonnen unter dem Hakenkreuz« (s, u. S. 153). 

6 Dr. Arthur Bergmann — in memoriam 
15. 12. 1906 (Berlin) — 26. 10. 1979 (Jerusalem) 
Es ist und bleibt ein besonderes Privileg, Dr. Bergmann gekannt zu 
haben. Sein Hinscheiden hinterlässt eine tiefe Lücke — für viele. 
Die Ausstrahlung seiner Persönlichkeit bedeutet dauernde Ermuti-
gung, Dankbarkeit und tiefe Verehrung. 
Dr. Arthur Bergmann war mit seiner Familie 1933 aus Berlin in das 
damalige Palästina eingewandert. Auf seinen internationalen Fahrten 
kam er nach dem Krieg — anlässlich seiner vielfältigen Aufgaben —, 
mehrmals im Jahre, jahrelang zu kurzen Besuchen u. a. nach Europa 
und in die Bundesrepublik, auch in Freiburg »vorbei«. Wann wäre 
ein Besuch ihm zuviel gewesen, wenn er jemanden damit eine Freude 
machen konnte? Etwa fragend: »Kann ich vielleicht etwas helfen?« 
Für ihn »ging mit der Bundesbahn immer noch >ein nächster Zug<«. 
Folgende auszugsweise entnommenen Würdigungen von Dr. Wille, 
Züridil, und von Dr. Ernst Katzenstein, Direktor der »Conference 
an Jewish Material Claims against Germany«, Frankfurt a. M./ Jeru-
salem2, dürfen mit freundlicher Genehmigung der Verfasser und ihrer 
Redaktionen hier als Dankeswort für Dr. Bergmann stehen und für 
das durch sein Leben gegebene Zeugnis. Gertrud Luckner 

Aus: »Das Neue Israel'« 
Bis zu seinem Hinscheiden war Arthur Bergmann eine 
Minorität gewesen, bestehend aus ihm selbst, eine der 

1  In: »Das Neue Israel« (32/6), Zürich, Dezember 1979, S. 309 f. 
2  S. U. S. 100.  

wenigen Minderheiten, mit welcher seine Umwelt ernst-
haft rechnen musste. Scharf denkend, klarsichtig, warm-
herzig, wohltätig im Verborgenen, im Grossen aber öf-
fentlich um eine gerechte menschliche Gesellschaft kämp-
fend, im Einzelfall und für die Gesamtheit, keineswegs 
wie etwa Don Quichotte, sondern unvergleichbar, man 
wird einst sagen: wie Bergmann. Seine Taten standen 
seinen Eigenschaften nicht nach; seine Eigenschaften wa-
ren die Grundlagen des Kategorischen Imperativs, dem 
Fühlen und Denken die Tat folgen zu lassen . Kenn-
zeichnend sind seine kritische Analyse der menschlichen 
Situation, gegründet auf historischem Wissen und der 
Erkenntnis der in die Zukunft weisenden politischen 
und politisch-ökonomischen Linien, sein differenziertes 
Urteil über Dekadenz und Aufstieg, sein tief »optimisti-
scher Pessimismus« (die Stärkeren der jetzt herrschenden 
Schichten und was sie treiben führt zum Niedergang, 
und gleichzeitig bleibt der Same zur menschlichen Renais-
sance in einem Teil der jetzt Schwachen, auf die Zeit 
seines Aufbrechens wartend, Hoffnung erweckend). Zu-
folge seiner Selbstlosigkeit, fast allen Kräfte-, Sach- und 
Geldverbrauch für produktive Ziele benützend, war 
Bergmann innerlich unabhängig wie kaum ein zweiter, 
dermassen stark, dass kein Sturm in höchst bewegtem 
Leben in einer Zeit der öffentlichen und daher vermehr-
ter privaten Katastrophen an seine innere Freiheit heran 
konnten. Wo der Schwache Hilfe, der Schwächling An-
lehnung braucht, war er der Gebende . 
Arthur Bergmann war seiner Profession nach Rechtsan-
walt in Israel und nach Wiederherstellung früherer Rech-
te an Juden in Deutschland zugelassen am (höchsten) 
Kammergericht Berlin; er übte diesen Beruf, leiden-
schaftlich für das Recht kämpfend, bis zuletzt aus. Er 
nahm dafür keinen Lohn an und zahlte alle Kosten aus 
eigener Tasche. Ein zweiter Beruf war der eines Cer-
tified Chartered Accountant (Beglaubigter Buchprüfer); 
die Prüfung hierzu legte er noch unter den Engländern 
in Palästina ab. Die Kenntnisse dieses Berufes kamen 
ihm in Ausübung seiner anderen Tätigkeiten zugute. 
Seine überdurchschnittlichen ökonomischen Einsichten 
(einer der wenigen Ökonomen, welchen die Grenzen die-
ses Wissensgebietes bekannt waren) machten sich die Staa-
ten Israel und Burma (1956, 1958) zunutze. Er war Mit-
begründer des israelischen Finanzministeriums (1949 bis 
1953), verantwortlich für die Staatseinnahmen, Direktor 
der Einkommensteuerbehörde, 1953 (einige Jahre) stell-
vertretender Leiter, dann Leiter der israelisch-deutschen 
Einkaufsmission (unter Dr. Shinnar) in Köln [der Vor-
gänger der Israelischen Botschaft in der Bundesrepublik], 
Gründer und Generaldirektor (1962) der staatlichen 
Schiffahrtsbank, als deren Präsident er kürzlich, bei 
Übergang der Bank in private Hände, berufen wurde. 
Sein Hauptgebiet während Jahren war das der Wieder-
gutmachung und Entschädigung aus Deutschland, dem 
Finanzminister als Berater dienend und zahllosen indivi-
duellen Berechtigten als militanter Vertreter ihrer Rechte, 
»ehrenhalber« hingegeben. Bergmann leitete das Komitee 
für einen israelisch-österreichischen Vertrag und ein Re-
parationsabkommen. 1970 wurde er in den Rat des Na-
tionalen Versicherungs-Institutes berufen. Unablässig war 
er auf nationalem und auf internationalem Gebiet um die 
rechtliche Verbesserung der Sozialversicherung tätig 3 . [Be-
trauern werden ihn u. a. in besonderer Weise auch die 
Blinden in Israel. Auch ihren Anliegen galt sein Einsatz 
in vielfacher Weise.] 

3  Vgl. u. a. auch »The Jerusalem Post«, 29. 10. 1979 (»Economist 
Arthur Bergmann laid to rest. Appreciated and highly respected«). 
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in der ZUr Bank-Leumi-Gruppe gehörenden Unıion Bank gebietes, die Einzigartigkeit seiner oft genıalen Präsen-
(Bank Igud) war Verwaltungsrat. Stiftungen vemeın- tierungen, dıe celten ıhren Eindruck verfehlten. Das hohe
nütziger Art ıhm AanveriIraut worden, un: Nıveau seiner Veröffentlichungen 111 der Fachliteratur
verwaltete deren Fonds Mit Ööchster Umsıiıcht CITERLTE berechtigtes Aufsehen.
Das Museum tor Islamic Art ın Jerusalem sSOWIle das Seine Autorität War die Uneijgennützigkeıit seines Han-
baulıch diesem angegliederte Altersheim für Akıademiker delns, un: dıe Zurückhaltung un Bescheidenheit se1nes
un deren Ehegatten gehörten den Aufgaben, dıe Wesens, die Ausgewogenheıit seiıner Beurteilung beı voller
VO  «} der 1969 verstorbenen englisch-jüdischen Philan- Würdigung der gegnerischen Posıtion. Seine Person stand
thropıin Vera Bryce Salomons als zentral] fleitende Haupt- für Reinheıt, seıin Name verbürgte Unabhängigkeit un
CISon ANVeEerITauft erhielt Bald wırd eın Zubau seinen Freiheit VO  «} poliıtıscher Bındung. Achtung, Zuneigung
Namen haben Arthur Bergmann ınteressierten weder und oft Verehrung gingen ıhm OTrdus und tolgten ıhm

nach 1ın den Mınıisterıien, be1 Parlamentariern un: Par-Ämtiter noch Tırtel noch AUSsSere Ehrbezeugung. Er Wal

selbstgenügsam un bescheiden. Seine Tätıgkeit SpIroSs 1n teıführern.
jedem einzelnen Fall ..  ber die Enge einer Amtsfunktion Die Beschäftigung 30800 marıtımen Rechts- un Wirtschafts-
hınaus. fragen War seın Beruf. Was nebenher für die vielen
Dieser Aufzählung un Charakterisierung seiner Tätıg- M' Tausende, die nıcht einma]l VO  a} ıhm WUÜuSSTIEN,
keiten ware Bergmann ausgewichen. Diese iSst zudem - Zur Wahrung un!: Verbesserung ıhrer Wiedergutma-
vollständig. Zusätzlich Wl publizistisch tätıg (Sozial- chungsrechte Lat, drang kaum in die Offentlichkeit. Als
versicherung, Recht un!: Annäherung der WeI in Israel Martın Altercthum die Feder der and
noch ımmer antagonistisch ebenden Völker Bergmann wurde, nahm SiE Arthur Bergmann für die Hınterbliebe-
War Adminıstratıver Vorsiıtzender VO  a »New Outlook«, der vertriebenen früheren jüdischen Beamten un
der Zeitschrift, welche die Annäherung der beiden Völ- Gemeindebediensteten auf. Hınter den Kulıssen arbeıitete
ker zu Z weck hat) Vor den Gerichten Z weıer Liänder für dıe Verbesserung der Sozilalversicherungsrechte der
un VOFT dem Höchsten Gerichtshot Israels mehrmals Verfolgten den verschiedenen ınternatiıonalen Ab-
kämpfte CT, A2US keinem anderen als AuUS dem eigenen kommen. Er Wafr der Kämpfter für die Opfer des Drit-
Aulfrtrag den UÜbermurt der Ämter, zıvıler un milı- ten Reiches, deren Schicksal der eutsche Gesetzgeber
tärischer. Wwel seiner Popularklagen erlangten Berühmt- nıcht seine besondere Auftmerksamkeit zugewendet hatte
heıit; die Verteidigung einer Deutschen, des Terror1smus un die Getahr hefen, in Jurıstısches Abseıts vgedrängt

werden.angeklagt, die keiner verteidigen wollte, trug ıhm harte
Kritik e1n, dıe CTI, MIt seınem Gewissen eines aufrechten rechnete ıhn den wenıgen Gerechten, auf denen
Israel; 1 reinen, velassen und ohne Schwiäiche in der Sa- die Welr beruht. Seine meistens in regelmässig mehr-
che selbsrt CrIrFruß. Viıele Schwache erhob milıtant AauUS monatigen Abständen erfolgenden Besuche pflegre el ErTST

der Erniedrigung. Er WAar einer der seltenen Vernünftigen kurz vorher anzukündıgen; 185 der Telefonmusche! 11 -
Mmit tätıger Zıvilcourage. Er wurde nıcht müde, sıch der gendwo ın Europa erklang 6‘ » Hıer 15t 90008 Bergmann«,
Administrativ- un: Strafgefangenen, meilst Araber, ın Als ob eıner Rechtfertigung oder al Entschuldigung
den Gefängnissen und VOTLI den Behörden anzunehmen. für die Anregungen bedürfe, bisher vernachlässigte Rand-
SO unpopulär das WAÄäfl, verschatfte damıt dem Na- probieme der Wiedergutmachung anzupacken.

Das Ende der tückiıschen Krankheıit kam nıcht uUuNer-men des Staates srael, der Menschlichkeit eınes se1iner
loyalen Bürger un: dem Recht Ehre ehr Als eıner c@1- arftel; harre SiE heruntergespielt Ww1ıe alles, WwWasß seine
NnNef denkfähigen Schützlinge entwickelte seine Opposıtion Person und sein Tun betrat. Den tausendftachen Dank,

Israel lIauterem Verstehen, un ın der über- der Dr Arrthur Bergmann VO  a! denen gebührt, für dıe
ragenden, sauberen Gesinnung dieses Mannes Bergmann, vie  ] hat, dıe aber davon nıchrt einmal ahn-

ten un seınen Namen Nie gehört hatten, würde wıeder sıch Ja ausschliesslich der Erthik, nıemals eiıner Apolo-
getik oder Dar Propaganda bediente, <ahen ehemalige eh un Je Iachelnd 1Abwehren. Wıe viele o1bt cSe1NES-
verschworene Israel-Feinde das wahre un <saubere (Ge- vleichen? Und Ww1e bedarf dıe Weit ihrer!

Ernst Katzensteıin, Frankfurt A. Jerusalemsıcht Israels verkörpert, dessen helle Seiten ihnen hıs da-
hın verborgen BCeWESCH.

Dr Ernst Katzenstein?: Ehrenschutz für deutsche Juden: *
Er stand für sıch celbesrt und für sıch allein. Keın Auf- Eın Urteil des Bundesgerichtshofs

Lrag oder Mandat LITru ih Er War wıie eın Ge-
b-r. Karlsruhe, Oktober [1979]schäftsführer ohne Auftrag oder eın Treuhänder für dıe

NS-Verfolgten ın aller Weltr, denen das Wiıedergut- Der eutsche Bundesgerichtshot in Karlsruhe hat das
machung noch nıcht zute;! geworden WAar, WdS iıhnen nach Perxsönlichkeitsrecht der Juden 1in der Bundesrepublık auf
seiner Überzeugung un dem Geist der Wıedergutma- Anerkennung ıhres Verfolgungsschicksals 1mM »Dritten
chungsgesetzgebung zukommen collte Die Sklavenarbei- Reich« bestätigt. Wer die Judenmorde während dieser

eit Jeugnet, der beleidigt aut diesem Urteil jeden einzel-ter ZU Beispiel, denen das Londoner Schuldenabkom-
men N des mehr als Jahre noch nıcht vorliegen- en Juden ın Deutschland Mırt diesem rechtskräftigen Ur-
den Friedensvertrages noch ımmer den Lohn für dıe teıl hat e1in Student In Maınz Erfolg gehabt eiınen

Gärtner.gyeleistete Zwangsarbeit vorenthielt un die BCH VOI -

tolgungsbedingter Nicht-Abführung VO  e} Beiträgen Zur Schmähung eines Rechtsradikalen
Rentenversicherung keıin Altersruhegeld erhalten. Der GÄärtner hatte autf seınem Grundstück ıne Plakat-
Seine Legıtimation war sein Gewissen, seine Qualifika- wand errichtet, der regelmässig yechtsextremistische
t102, seine »Bergmann’sche« Begabung, die sOuverane Be- Druckschriften befestigte. Fınes Tages hefrterte dort e1n
herrschung der subtilsten Fragen dıeses schwierigen Sach-

Mırt freundlicher Genehmigung der Redaktion LNOMIMM: der
in Wochenzeutung des rgun le)J Merkas FEuropa« Tel » Neuen Zürcher Zeitung«, 31 197/9, Fernsehausgabe Nr. 25 (Anm

Avıv, 23 if Red FrRu)
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In der zur Bank-Leumi-Gruppe gehörenden Union Bank 
(Bank Igud) war er Verwaltungsrat. Stiftungen gemein-
nütziger Art waren ihm anvertraut worden, und er 
verwaltete deren Fonds mit höchster Umsicht ... 
Das Museum for Islamic Art in Jerusalem sowie das 
baulich diesem angegliederte Altersheim für Akademiker 
und deren Ehegatten gehörten zu den Aufgaben, die er 
von der 1969 verstorbenen englisch-jüdischen Philan-
thropin Vera Bryce Salomons als zentral leitende Haupt-
person anvertraut erhielt ... Bald wird ein Zubau seinen 
Namen haben. Arthur Bergmann interessierten weder 
Amter noch Titel noch äussere Ehrbezeugung. Er war 
selbstgenügsam und bescheiden. Seine Tätigkeit spross in 
jedem einzelnen Fall über die Enge einer Amtsfunktion 
hinaus. 
Dieser Aufzählung und Charakterisierung seiner Tätig-
keiten wäre Bergmann ausgewichen. Diese ist zudem un-
vollständig. Zusätzlich war er publizistisch tätig (Sozial-
versicherung, Recht und Annäherung der zwei in Israel 
noch immer antagonistisch lebenden Völker — Bergmann 
war Administrativer Vorsitzender von »New Outlook«, 
der Zeitschrift, welche die Annäherung der beiden Völ-
ker zum Zweck hat). Vor den Gerichten zweier Länder —
und vor dem Höchsten Gerichtshof Israels mehrmals —
kämpfte er, aus keinem anderen als aus dem eigenen 
Auftrag gegen den Übermut der Amter, ziviler und mili-
tärischer. Zwei seiner Popularklagen erlangten Berühmt-
heit; die Verteidigung einer Deutschen, des Terrorismus 
angeklagt, die keiner verteidigen wollte, trug ihm harte 
Kritik ein, die er, mit seinem Gewissen eines aufrechten 
Israeli im reinen, gelassen und ohne Schwäche in der Sa-
che selbst ertrug. Viele Schwache erhob er militant aus 
der Erniedrigung. Er war einer der seltenen Vernünftigen 
mit tätiger Zivilcourage. Er wurde nicht müde, sich der 
Administrativ- und Strafgefangenen, meist Araber, in 
den Gefängnissen und vor den Behörden anzunehmen. 
So unpopulär das war, so verschaffte er damit dem Na-
men des Staates Israel, der Menschlichkeit eines seiner 
loyalen Bürger und dem Recht Ehre. Mehr als einer sei-
ner denkfähigen Schützlinge entwickelte seine Opposition 
gegen Israel zu lauterem Verstehen, und in der über-
ragenden, sauberen Gesinnung dieses Mannes Bergmann, 
der sich ja ausschliesslich der Ethik, niemals einer Apolo-
getik oder gar Propaganda bediente, sahen ehemalige 
verschworene Israel-Feinde das wahre und saubere Ge-
sicht Israels verkörpert, dessen helle Seiten ihnen bis da-
hin verborgen gewesen waren. 

Dr. Ernst Katzenstein 4 : 
. . . Er stand für sich selbst und für sich allein. Kein Auf-
trag oder Mandat trug ihn. Er war so etwas wie ein Ge-
schäftsführer ohne Auftrag oder ein Treuhänder für die 
NS-Verfolgten in aller Welt, denen das an Wiedergut-
machung noch nicht zuteil geworden war, was ihnen nach 
seiner Überzeugung und dem Geist der Wiedergutma-
chungsgesetzgebung zukommen sollte. Die Sklavenarbei-
ter zum Beispiel, denen das Londoner Schuldenabkom-
men wegen des mehr als 30 Jahre noch nicht vorliegen-
den Friedensvertrages noch immer den Lohn für die 
geleistete Zwangsarbeit vorenthielt und die wegen ver-
folgungsbedingter Nicht-Abführung von Beiträgen zur 
Rentenversicherung kein Altersruhegeld erhalten. 
Seine Legitimation war sein Gewissen, seine Qualifika-
tion, seine »Bergmann'sche« Begabung, die souveräne Be-
herrschung der subtilsten Fragen dieses schwierigen Sadi- 

4 In: »MB. Wochenzeitung des Irgun Olej Merkas Europa« (Tel 
Aviv, 23. 11. 1979), XLVII/43, S. 4. 

gebietes, die Einzigartigkeit seiner oft genialen Präsen-
tierungen, die selten ihren Eindruck verfehlten. Das hohe 
Niveau seiner Veröffentlichungen in der Fachliteratur 
erregte berechtigtes Aufsehen. 
Seine Autorität war die Uneigennützigkeit seines Han-
delns, und die Zurückhaltung und Bescheidenheit seines 
Wesens, die Ausgewogenheit seiner Beurteilung bei voller 
Würdigung der gegnerischen Position. Seine Person stand 
für Reinheit, sein Name verbürgte Unabhängigkeit und 
Freiheit von politischer Bindung. Achtung, Zuneigung 
und oft Verehrung gingen ihm voraus und folgten ihm 
nach — in den Ministerien, bei Parlamentariern und Par-
teiführern. 
Die Beschäftigung mit maritimen Rechts- und Wirtschafts-
fragen war sein Beruf. Was er nebenher für die vielen 
anonymen Tausende, die nicht einmal von ihm wussten, 
zur Wahrung und Verbesserung ihrer Wiedergutma-
chungsrechte tat, drang kaum in die tffentlichkeit. Als 
Martin Alterthum die Feder aus der Hand genommen 
wurde, nahm sie Arthur Bergmann für die Hinterbliebe-
nen der vertriebenen früheren jüdischen Beamten und 
Gemeindebediensteten auf. Hinter den Kulissen arbeitete 
er für die Verbesserung der Sozialversicherungsrechte der 
Verfolgten unter den verschiedenen internationalen Ab-
kommen. Er war der Kämpfer für die Opfer des Drit-
ten Reiches, deren Schicksal der deutsche Gesetzgeber 
nicht seine besondere Aufmerksamkeit zugewendet hatte 
und die Gefahr liefen, in juristisches Abseits gedrängt zu 
werden. 
Ich rechnete ihn zu den wenigen Gerechten, auf denen 
die Welt beruht. Seine meistens in regelmässig mehr-
monatigen Abständen erfolgenden Besuche pflegte er erst 
kurz vorher anzukündigen; aus der Telefonmuschel ir-
gendwo in Europa erklang es: »Hier ist nur Bergmann«, 
als ob es einer Rechtfertigung oder gar Entschuldigung 
für die Anregungen bedürfe, bisher vernachlässigte Rand-
probleme der Wiedergutmachung anzupacken. 
Das Ende der tückischen Krankheit kam nicht uner-
wartet; er hatte sie heruntergespielt wie alles, was seine 
Person und sein Tun betraf. Den tausendfachen Dank, 
der Dr. Arthur Bergmann von denen gebührt, für die er 
so viel getan hat, die aber davon nicht einmal etwas ahn-
ten und seinen Namen nie gehört hatten, würde er wie 
eh und je lächelnd abwehren. Wie viele gibt es seines-
gleichen? Und wie bedarf die Welt ihrer! 

Ernst Katzenstein, Frankfurt a. M. — Jerusalem 

7 Ehrenschutz für deutsche Juden: * 
Ein Urteil des Bundesgerichtshofs 

b-r. Karlsruhe, 29. Oktober [1979] 

Der deutsche Bundesgerichtshof in Karlsruhe hat das 
Persönlichkeitsrecht der Juden in der Bundesrepublik auf 
Anerkennung ihres Verfolgungsschicksals im »Dritten 
Reich« bestätigt. Wer die Judenmorde während dieser 
Zeit leugnet, der beleidigt laut diesem Urteil jeden einzel-
nen Juden in Deutschland. Mit diesem rechtskräftigen Ur-
teil hat ein Student in Mainz Erfolg gehabt gegen einen 
Gärtner. 

Schmähung eines Rechtsradikalen 
Der Gärtner hatte auf seinem Grundstück eine Plakat- 
wand errichtet, an der er regelmässig rechtsextremistische 
Druckschriften befestigte. Eines Tages heftete er dort ein 

" Mit freundlicher Genehmigung der Redaktion entnommen der 
»Neuen Zürcher Zeitung«, 31. 10. 1979, Fernsehausgabe Nr. 25 (Anm. 
d. Red. d. FrRu). 
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